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Chronikb.8[ßrugs
Wichtige Tagesereignisse , um Sammeln.

L September . Im Somme-Gebiet keine Kämpfe von
dmderer Bedeutung. - Wesllich Luck scheiterten mssische
Me. Ebenso werden Angriffe bei Dorna Watra abge-

„.im - Südwestlich von Topraisar in der Dobmdscha
ifTf«n oorgehende starke rumänische Kräfte durch umfassenden
l' Koftufe nuchtarftg zurückgeworfen.

Mt lebenden Hugcnl
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-1  I Br.  In Christians « IrafÄne Ministerberatung der
» trei Vertreter der nordischen Staaten zusammen, um den
* EM ihrer Neutralität und ihrer Interessen vertraulich

E'tern. In Stockholm ist der Geheimausschuß desschen Reichstags zusammenberufen worden, aus
in, über die man nach der ^.freundschaft-

n Protestnote deS Vierverbanoes " kaum im
sei sein kann. Aus Bern erschallen gelle Zorn - und

Klagerufe der wackeren kleinen neutralen Schweiz über
. > unerhörte neue Forderungen Englands und Frankreichs,

iiber den geplanten neuesten Vergewalügungsversuch am
• freien Handel der auf seine Selbständigkeit allezeit stolzen

. , kchireiz. Gegenüber Holland stößt die Londoner
sMj .Mormng Post" neuerdings wieder die Trompetenstöße
JU1 te Gewalt aus (großes Posaunen -Motiv aus Beethovens

.Fidrlio", wenn das Eintreffen des Gouverneurs gemeldet
mcö). Auch die 20 % des holländischen Heringsfanges,

<it>r j«di« ij, mm hm Holländern bisher noch gnädigst gestatten
Zuiiihil». rollte, m Deutschland zu verkaufen, wofern sie nicht „von

-4  Jli K infolge höheren Angebots nach dem Londoner
ITQVi Me abströmen sollten, will man wieder „kassieren",

kchon vor vier Monaten hat die Londoner „Daily Mail"
imersten Gedanken der englischen Politik ausgesprochen

dem Satze: „Holland ist ein deutscher Bauernhof, ein«
Ke Meierei", (mit dem einstweilen unausgesprochenen
»me: „Holland muß ein englischer Bauemhof und

Maden werden").
Mit sehenden Augen!

fc* i iehen den wirtschaftlichen Abschnürungs-
1 M englischer Gewalttat sich von Monat zu Monat enger

■ v ^E ^ EUtschlands Grenzen heranschieben und eine neu-
M Wirtschaft nach der anderen sich einoerleiben mit
Mwg und Lockung. Die Haltung , zu der sich die neu-
Mm Staaten durch britische Brutalität Schritt für Schritt
Migen laffen, ist schon heute bedenklich unneutral;
^ste . wird, da England den Krieg immer mehr als

tskrieg führt , einer „feindseligen Handlung"
m .. Wir sehen es; und die Neuttalen sehen es. Es
M auf schieferer Ebene einem Abgrund , dem Zwang zur
"lmoahl im Kriege zu. Mit sehenden Augen!

Was geschieht dagegen?
Wenig genug. Längst hätten die Neuttalen sich zum

nJt ftanbe auf diesen Gebieten ihrer letzten, ihrer innersten
Mdlungsfreiheit zusammenschließen sollen. Aber außer
7? Whaften Zusammenschluß der drei nordischen Reiche
ffs„rtnigen schüchternen Anregungen bei Herm Wilson in
xMngton haben wir keine gemeinsamen ernsthaften An-
"mgungen gesehen. Gewiß — einige der kleinen
"Malen Staaten haben sich selbst tapfer gewehrt
W die Zumutungen britischer Brutalität . Aber

einzelne kann wenig gegen England machen,
ö bedroht ihnen allen jede Zufuhr über
es ist wirtschaftlich stark in den kleinen neuttalen

fmßV. es droht mit einem blutunterlaufenen Blick nach
J" m<)lW}ä3nbien hinüber ; es läßt einfach kein Getreide
M nach Norwegen hinein, das damit in die Gefahr des
Dnngerns geraten müßte ; und es beschlagnahmt sozusagen

Frieden und während des „Schutzes" aller neutralen
^"Maaten, die alte Dänen -Jnsel Island . Dort springen
ftJr»  und Schnee der Polarnähe die heißen Geysir-

? : Wird, so möchte man fragen, nicht endlich auch
Zorn der letzten Eigenrechte diese vorsichtig

Neutralen auflodern lassen zu empörtem Widerstand
^ese „trockene Guillotine ", die England gegen ihre
u und gegen jedes ihrer äußeren und inneren
lsrechte anwendet?

M sehenden Augen!
Ml Schweden noch Handels - und Schiffahrtsverkehr
Lsutschland hat , wird seine Küstengewässer-Polizei
Aerverband als „unneutral " hingestellt. Schweden

>hr und Ausfuhr völlig den Reichshandels-
^rren unter blau-roten Farben ausliefem . Und
zwei Fliegen auf einen Schlag fallen , will
ivzusagen zur „Sühne " , auch zugleich durch-
datz Schweden fortan alle Munitionszufuhr

Md und Rumänien durch seine nördlichen Grenz¬
et ! denn Rußland hat nicht genügend Munition

Ullnänische„Leichenfledderer", der seine diebische
'°Hand zu ttüh nach Siebenbürgen ausgestreckt,

wenig Schießvorrat und notwendige artilleristtsche
." - Den Norwegern will man wie schon erwähnt

Male jedes Brotkorn entziehen. Die unerhörteste
.aber wurde soeben aus der Schweiz gemeldet.

und französischen Handelskammern verlangen
Male zu jeder Warenlieferung bindende und

Erklärungen, daß selbst die Frauen und Eltern
m Schweizer Kaufleute bis fünfzig Jahne

Montag, de» 25. September 1916.
tzurück keine deutschen ober österreichischen Beziehungen
hatten , daß sie mit keinem Stückchen Kapital aus Deutsch¬
land und Österreich-Ungarn arbeiten und daß sie auf
zehn Jahre hinaus keine Geschäfte mit den Mittel¬
mächten machen wollen. Auf jede falsche Angabe, auf
jeden Versprechensbruch sollen 30 000 Frank Sttafe stehen —
und diese Schandauflegung gegen freie Schweizer soll ein¬
klagbar sein vor einem Schweizer Gericht.

Mit sehenden Augen!
Rüttelt nun endlich ein Sturm das grenzenlos ver¬

letzte Selbstgefühl der Neutralen wach? Erheben sich nun
endlich berufene Sttmmen vor der Welt, um diese Arbeit
englischer Sklcwenmächte in großem Stil anzuklagen, um
die Neuttalen aufzurufen zu geschlossener Abwehr, um
dieser Weltfeffelung, dieser Würgerschlinge zu begegnen?

Es ist hoch an der Zeit. Es steht Großes auf dem
Spiel . Die nicht-englische Welt wird immer drohender
umstrickt wie von Laokoon-Schlangen.

„Mit sehenden Augen!"

politifebe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ In dieser Woche sind zwischen den deutschen mtä
österreichisch-ungarischen Vertretern die Verhandlungen
wiederaufgenommen worden, die in der Hauptsache dei
Sicherstellung eines gemeinsamen Zolltarifes gelten
Diese Verhandlungen sind schon seit Monaten im Gange;
zuerst haben sie in Berlin , dann in Wien stattgefunden.
Jetzt wird wieder in Berlin verhandelt. Es ist bisher ge¬
lungen, den größeren Teil der Arbeiten zu vollenden
Man glaubt , daß eine befriedigende Lösung bevorsteht-

+ Meldungen aus Bern zufolge sind die letzten Hinder¬
nisse für den Abschluß des deutsch-schweizerischen Han¬
delsabkommens aus dem Wege geräumt. Der vollständige
Text des Abkommens liegt augenblicklich dem schweizerischen
Bundesrat vor. Die Veröffentlichung wird in den nächsten
Tagen erwartet.

frankrrfeb.
X Wie stark der Widerstand gegen die Kriegspolitil

der jetzigen französischen Regierung geworden ist. sieht
man aus der Abstimmung über den beschlossenen öffent¬
lichen Anschlag der letzten Rede des Ministerpräsidenten
Briand in der Kammer. Amtlich wird verkündet, daß nur
wenige Sozialisten gegen den öffentlichen Anschlag der
Rede Briands gestimmt haben, daß sich auch nur wenige
der Abstimmung enthalten haben. Dieses Vorgehen ist
um so interessanter, als die Abstimmungsziffer beweist,
daß sich mindestens 120 Abgeordnete der Abstimmung ent¬
halten haben und daß diese stumme Opposition nicht unter
den Sozialisten , sondern unter den Linksradikalen und
Republikanern zu suchen ist.

Australien.
X Aus Melbourne müssen die „Times " berichten, baß

starker Widerstand gegen den Plan der allgemeinen
Wehrpflicht besteht. Das Blatt meldet: Es ist seit Wochen
bekannt, obwohl die Zeitungen sttenges Stillschweigen ge¬
wahrt haben, daß der Premierminister Hughes in der
Frage der allgemeinen Wehrpflicht mit einer entschiedenen
Opposition der Arbeiterpartei innerhalb und außerhalb des
Parlaments zu kämpfen hat. Der Rücktritt des Handels¬
ministers Tudor steht damit im Zusammenhang. Die
Mehrheit der Abgeordneten der Arbeiterpartei hat sich
damit einverstanden erklärt, daß die Frage einer Volks¬
abstimmung unterworfen werden soll, aber sie beabsichtigt
zugleich, eine energische Agitation gegen die Einführung
der Webrvflicht zu unternehme» .

+ Eine gemeinsame Besprechung der sechs große»
Wirtschaftsverbände soll in der nächsten Zeit stattfinoen.
der Zweck ist rechtzeittge Verständigung über Fragen der
deutschen Übergangswirtschaft und der für sie anzufor¬
dernden finanziellen Mittel . Man nimmt an, daß auch
Verttcter der zuständigen Reichsbehördc" an diesen Be¬
ratungen teilnehmen werden.

Ö fterreich -Cltigarn.
x Ziemlich heftige Auseinandersetzungen entw . ' »i

sich im ungarischen Abgeordnetenhause infolge perion -'
licher Zusammenstöße. Der Abgeordnete Rath krittsierte
die Vorbereitungen zur Verteidigung Siebenbürgens,
worauf Abgeordneter Szilagyi von der Regierungspartei
ihm vorwarf , Rath habe sein Ehrenwort gegeben, nicht
gegen die Feinde Ungarns zu kämpfen. Rath gab unter
großem Lärm dahin Aufklärung, er sei als Reserveoffizier
von Amerika heimgeeilt, in Bordeaux interniert und nach
vielen Monaten nur sreigelassen worden gegen das Ber¬

ber erklärte, er habe den Zwischenruf nur gemacht,
weil die oppositionelle Ausnützung des stebenbürgischen
Einfalles von seinem Parteistandvunkt aus ihn entrüstet
habe. Der Präsident hob die Sitzung auf. Graf Tisza
erklärte nach Wiedereröffnung der Sitzung, die Abgeord¬
neten möchten Selbstbeherrschungüben, damit die Sitzungen
in dieser ernsten Zeit ohne störende Zwischenfälle verliefen,
er bitte namentlich alle dieienigen, die ihn mit ihrem Ver»
ttauen beehren, sich Äußerungen zu enthalten, die die
Parteileidentchgften erweckten.

Bezugspreis:
Monatlich 60 Pfennig.

Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich (,80 Mk.

Don derjelben frei ins Haus ge
liefert 2,22 Mk.

26. Iahrgirng.
Schweden. 1

Nicht allein in Norwegen, wo nach dem norwegischen
Schriftsteller heute allein der englische Gesandte regiert,
auch in Schweden scheinen die britischen Vertreter sich als
unumschränkte Herren zu gebärden. Großes Aufsehen er¬
regt in Göteborg das zum zweitenmal oorgekommene
Betreten des verbotenen schwedischen Seefestungsgebietes
von seiten des englischen Generalkonsuls in Göteborgs
Herrn Goßling . Er . der die englische Göteborger
schwarze Liste redigierte, wurde schon einmal im Festungs»

bemerkt. Nachdem dieser Fall entdeckt wurde,"
entschuldigte sich Herr Goßling damit , daß er sich verirrt
^Ete . ^ Man glaubte ihm. Inzwischen landete er, wie
„Goteborgs Aftonblad" meldet, trotz seiner damaligen Ver¬
warnung der schwedischen Behörden bei einer nächtlicher«
Segelfahrt auf einer in unmittelbarer Nähe der Alfsborgs-
Festung und zum Festungsgebiet gehörenden Insel . Die
Goteborger Lehensverwaltung hat diese Angelegenheit ich
Behandlung genommen, doch wird das Ergebnis der noch!
Nicht abgeschlossenen Untersuchung geheim gehalten. i
8us In - unck Ausland.

21- Sept. Der bulgarische Gesandte in Buka-i
rest, Radeff, ist mit den Beamten der Gesandtschaft, sowie!
einer großen Anzahl bulgarischer Familien, die ihnen gefolgtsind, in Berlin emgetroffen.

, ^ e Reichskonferenz der sozial¬demokratischen Partei bat heute vormittag um 10 Uhr ihreBeraMngen begonnen. I
fnW**? rÄ ;en/ 2}-  Einer Petersburger Meldung zu.
N ^ krmachtigt ein Erlaß des Zaren die Staatsbank zur

°on weiteren zwei Milliarden Rubel Papiergeld
Wieüomosl! meldet, daß die Regiemng eins

neue Besteuerung des Tees ausarbeftet.
2L ©ept. Die Sue §-Kanalgesellschasthat

dem „Manchester Guardian mitgetetlt . daß es den Be-
widersprechen würde, deutsche

iiBi Csn Ie ? ^ 10 Jahre lang nach dem Kriegsvon der Benutzung des Kanals auszuschließen.
Ni „? ePK* Wie der Esche Mitarbeiter des Bernerist zwischen Frankreich und Rußland ein«

sranzösifch -russlsche Bank in Petersburg und Paris mit
worde»̂ ^ ^ 00,1 unae® r 100 Millionen Frank gegründet
. 21- Sept. Das Befinden des Papstes , der in
den letzten Tagen erkrankt war, ist wieder gut.

wird bekanntgegeben: Delgf&ÄÄ
Schilling faeEearnfce! rSaUen  ^  Kriegszulage von fünf

MoNir Kämpfen wir?
Deutsche Antwort auf englische Anmaßung.

Berlin , 22. September.
. Die englische Zeitschrift „National Review " bracht«

einen Aufsatz über die „Friedensbedingungen " Englands.
Der Verfaffer des Artikels verlangt darin Verteilung
der deutschm Kolonien, Gebietsabttetungen im Westen,
Abttetuug von Aachen und Nachbargebiet an Belgien,
600 Millionen Pfund (12 000 Millionen Mark) Ent-
schäorgung an Belgien und entsprechende Summen an
Großbritannien , Frankreich, Rußland , Abtretung Elsaß-
Lothringens an Frankreich, Posens und Westpreußens an
Rußland , Auslieferung der deutschen Kriegs - und Handels¬
flotte, des Kriegsmaterials , Abschaffung der Armee, Zer-
störung des Kieler Kanals und der Berliner öffentlichen
Gebäude, Zergliederung des deutschen Reiches in einzelne
Terle. Dazu bemerkt die Nordd. Allg. Zeitung:

Auch da« blindeste Auge kann aus solchen Enthüllungen
sehen, weshalb wir kämpfen müssen bis zum bitteren Ende.
Auch die ehrlichsten Freunde deS Friedensgedankens mutz dies«
Sprache zu heiligem Zorn entflammen. Selbst dem Mildesten
zwingt sie das Schwert in die Faust , um das zu schützen, was
uns auf Erden das Höchste ist. Wer nun noch immer nicht
begreift , datz unser Kampf ein Krieg der Verteidigung ist, an
dessen siegreichem Ausgang hoch und niedrig , rrm und
reich in gleicher Weise gelegen sein mutz, der verdient nicht
die Ehre , ein Deutscher zu sein. Und anch der Bescheidenst«
wird sich der Erkenntnis nicht verfchlietzcn, datz dieses
Kampfes Preis nur ein Friede sein darf, der solchem ver-
blendeten Hatz auch die letzte Hoffnung nimmt, das Deutsch¬
land der Zukunft jemals wieder so gefährden z« können,
wie das der Gegenwart.

Die Nordd. Allg. Zeit , weist weiter auf Bismarcks
Wotthm , nach dem der Appell an die Furcht in keinem
deutschen Herzen Widerhall findet und schließt: Mehr
als zwei blutige Jahre hindurch hat unser Vater-
land einer Welt in Waffen ruhmvoll Trotz ge-
boten. Verleumdung und Hungerkrieg haben es
ebensowenig niederzwingen können, wie der Ansturm der
weißen und farbigen Völkerhorden gegen die deutsche Wehr-
macht am Femd. So fest wie diese allen weiteren Stürmer
trotzen wird , so fest und stark wird auch die innere Krast
der Heimat bleiben. Wir Deutsche fürchten Gott , ab«
sonst nichts m der Welt!



Der Krieg.
Sin der Somme begann die Schlacht von neuem . Dis

wieLL AnE Unserer Feinde btteben völlig gmiolnS ebenso ttn Offen starke russische Borswve oei

Korytu 'ica . In den Karpaten verminderte sich btc Esch-
Angriffslust . Dagegm griffen die Rumänen m L-te^ . n
bürgen an , wurden aber blutig abgewresen.

Rumänfrcbe Niederlage bei Fkrmannftadt.
Elf feindliche Flugzeuge an der Somme

abgeschossen . „ .
Geostes Hauptquartier , 28. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Nördlich der

Somme hat die Schlacht von neuem begonnen . Nach
dauernder Steigerung des Artilleriefeuers Een me
Franzosen die Linie Combles —Rancourt «n . Sie hatten
keinen Erfolg ; ebensowenig die Englander , Me ber Cour^
celette vorzubrechen versuchten . — ^ chtraglrch M g
meldet , daß in der Nacht sum 22. September englische
Teilangriffe bei dem Gehöft Mouquet und bei Courcelel .e

- »-« .« • « « "
«che Flugzeuge abgeschoffen.
östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalf - ldmarschalls Prinzen - eopol
von Bayer » . Bei Korytnica scheiterten starke russische

0 Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl ? Nördlich der Karpathen keine Veränderung . —
den Karpathen flauten die Kämpfe ab . Einzelne feindliche
Vorstöße blieben erfolglos.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Beiderseits von Hermannstadt (Nagy Szeben ) griffen
etwa zwei rumänische Divisionen an. Sie wurden von
unseren Sicherungsabteilungen unter t^ . erhcbUchen
blutigen Verlusten abgewiesen ; be» Gegenstößen nahmen
wir S Offfziere , 526 Mann gefangen.

Bei Szt . Janoshegy wurden die eigenen Polsterungen
nackits zurückgenommen . — Der Vulkan -Paß tft von uns
genommen und gegen feindliche Wiedereroberuiigsversuche
behauptet.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen . In der Dobrudscha smd rumänische Vorstöße
in der Nähe der Donau und südwestlich von Topraisar

Q Maeedonische Front . Vergebliche feindliche AngrMs-
versuche und stellenweise ' ^ ' stteAttillerietatigkeit . Das
Gelände südlich der Be . ..uca Planma bis zum Kruso
Balkan ist vom Gegner geräumt.

Der Erste Generalauartiermeiüer Ludendorlk.

cZtterrelcklscst -ungariscder Deeres 'oericdt.
.■* Amtlich wird oerlautbart : Wien , 23. September,

östlicher Kriegsschauplatz.
“SÄ ,®i'»tS "(Äa ®S

purde der ' Angriff zweier ÄftaJ » ft
Klagen. Es blieben drei Offfziere und 526 B^ un in
mserer Hand . Südlich von Holczmany (Holzmengen)
srückte der Gegner unsere Sicherungstruppen etwas zurück.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erz¬
herzogs Carl . An der Dreiländerecke südlich von Dorna8atra warfen wir rumänische Abteilungen durch Gegentz. Sonst wurde nur südwestlich des Gestütes von
!nczina und im Ludova -Gebiet stärker gekämpft.

Heeresfrout des Generalfeldmarschalls Prinzen
ßeo ^ ld von Bayern . Aus dem Berich der11 « be§
Gerwralobersten v. Böhm -Ermolli ist nachträglich gemeldet,
paß am 19. September ein österreichlsch-ungarischer Kanwf
fliegen zwei feindttche Flugzeuge abgeschoffen hat . Be,
der Armee des Generalobersten von Tersztyansky rume
— von Geschützfeuer abgesehen — seit gestern vormittag
der Kampf.
Italienischer Kriegsschauplatz.

- Auf der Karsthochfläche wurden mehrere Annaherungs-
versuche des Gegners abgewiesen . - An der Dolomiten.

die Luft und nahmen dabei 13 Offfziere , 378 Manu ge

fangm .̂ ^ bschwader feindlicher Seeflugzeuge warf bei der
Punta Salvore (südwestlich von Pirano ) wirkungslos
Bomben ab . j
Südöstlicher Kriegsschauplatz . s

Bei den k. u . k. Truppen nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v . Hoefer , Feldmarfchalleutnant.

-Eine russisch-jüdische Legion iu London.
An den Mauern in Eastend von London ist ein Auf¬

ruf angeschlagen worden , der &ie l.unaen russischen Juden
aufsordert , sich freiwillig zur Bildung einer russischen
Legion für den englischen Militärdienst zu melden . Der
Aufruf ist von einem gewissen Jabotmsky unterzeichnet
der gleichzeitig eine neue jüdische Leitung , die »Äewish
Tribüne " herausgibt . Auch ein anderes indisches Wochen¬
blatt , die „Yewish Voice ", ist in der letzten Woche (mit
Unterstützung englischen Geldes ) erschienen , um für den
Eintritt der Juden in die britische Arm » zu werben . —
Die englische Armee hat infolge der Beförderung des
Obersten John Monash zum Generalmaior ihren ersten
jüdischen General.

r

Die Kämpfe in der Dobrudfcba.
Nach dem bulgarischen Heeresbericht vom 22 v‘

tember entwickelte sich am 21. d. Mts . " ' der r .u
Casieci - Enghez —Karaköj e,n groyer Ka »npf . ^ er
Feind griff mit etwa 20 Bataillonen , 3 Batterien und
0 Eskadrons an . wurde aber durch eine » Gegenang . ff
in die Flucht geschlagen und bis zum Einbruch der
Dunkelheit von Kavallerie verfolgt.

Wie derselbe Bericht weiter meldet , beschossen deutsche
^Tnaaeune erfolgreich die Donaubrücke bei Cernavoüa and

Ä -r i °i d-» Dörfern Cochirlenl nnd
Jvrrnez . An der Küste des Schwarzen Meer » Ruhe.

Rumänien ruft die Achtzehnjährigen zur Fahne.
Wie dem Lyoner „Nouvelliste " aus Bukarest oeridj et

tüirb ist die rumänische Jahresklasse 1918 zum 8. Oktober
eiliberufen worden . — Das ist eine Folge der ungemein
schweren Verluste , die das rumänische Heer wahrend der
kurzen Zeitspanne seiner Beteiligung am Kriege erlitten
llat Nach zuverlässiger Schätzung betrugen ste am
80 . September mindestens 70000 Tote und Verwundete
und 30000 Gefangene , so daß ein Viertel der ganzen Armee
außer Kampf gesetzt ist. . . ,

Bulgarische Erfolge »n Makedonien.
Die Bulgaren melden , daß sie bei Florina , in der

Dtoglenitza -Niederung und am Wardar semdstche Angriffe
restlos abwiesen . An den Hangen der Belastca Planma
nahmen die Bulgaren die Dörfer Calnnsch und Sveti
Vetka . Zwischen den letztgenannten,Orten und der Hohe
Dewatepe hat der Feind ein Lager mit viel Kriegsmaterial
zurückgelassen.

6ln Gegenstück rum „King Stephen “.
Die Rettung der Besatzung des „Foucault ".

Die Aufopferung , mit der österreichische Seeflieger die
Rettung der Besatzung des französischen Unterseeboots

Foucault " nach dessen Versenkung sich angelegen sem
Iftßen ragt als ein strahlendes Denkmal remster Mensch-
lichkeit in dem Schrecken des furchtbarsten aller Kriege.

Als das französische Tauchboot , durch einen gut ^ zielten
Nnnikii-nwurk eines Flugzeuges getroffen , zu sinken begann,
Zn7 ein »weites Flugzeug neben dem ersten nieder . Obwohl
die Flieger sich der größten Gefahr aussetzten, daß ihre uber-
lasteten Flugboote im Schlagwasser des hohen Seeganges
Fpntpm oder aber daß feindliche Seeslreltkräste sie faylt ihren
Gefangenen absangen würden , riefen sie den schiffbrüchigen»
mit dem Ertrinken kämpfenden Franzosen zu, zu den Flug¬
booten herüberzuschwimmen und sich an bereu Schwimm»
Fftrnrn, fXubalten Der v -Boot -Kommandant wurde ,um
einen^ Beobachter , der zweite SchiffsoMrier Mm anderen
MnpUl aenommeu Die Beobachter versuchten inzwischen durch
Ra llnLE einks dir Begleitschiffe herbeizum en. diei Kee kreuzen pflegen,n niPimiiuiLu» „...v~ _ SOeyieUimillC Dtw.-iou. uiv..,
während jeder FliegeraNion auf See M kreuzen pflegen ^ Nach
Verlauf einer naiven Stunde

,U UVUOVt. Vl.vuv..- -
Verlaus einer naiven <smnoe näherte sich denn auch em
eigenes Torpedoboot unter Volldampf und nahm die 2?
Mann der Schiffsbesatzung auf. i

Wie wohltuend sticht diese echte Ritterlichkeit und
MeM,lichkeit ab von dem nichtswurdigen Verhalten des
-ualischen Fischd'arnpfers „King Stephen , der ber mit
, m  Wellen ringenden Zeppelinbesatzung die Hilfe . oer<

>ate. Von dem feigen . Baralong -Pcord ganr abgesehen

Dlefarblgeti8ommekämpferlm3Uliiterc |uartiei',
Nach Blättermeldungen aus Lyon werden die süd.

ftanzSfischen Truppen- und Gefangenenlager von threi>
»isherigen Jnsaflen geräumt. Es werden für mehr als
eine halbe Million an der Front stehxnde farbige Truppen
berettS die Winterquartiere in Südfrankretch vorbereitet.

Für die Entwicklung der Dinge an der Westfront ist
diese Nachricht von großer Bedeutung . Von französischer,
MiMärkrittkern ist in letzter Zeit wiederholt die Be>
f-Urunigung der Durchbruchsversuche au der Somme ge¬
fordert worden , weil der rauhe Herbst die Verwendung
der farbigen Sturmtruppen , denen man dort die schwerste,
opferreichste Rolle zugeteilt hatte , bald unmöglich machen
werde.
Ei « englischer Schützengraben -Kampfwagen erbeutet.

An der Sommefront fiel uns bei einem unserer Gegen¬
angriffe ein sehr wertvolles Beutestück in die Hände , e,r>
neues englisches Schützengrabenautomobil . Auf diese erst
feit einigen Tagen an der Somme verwendeten Kampf-
wagen tat sich der Feind in seinen Berichten sehr viel zu¬
gute und betonte ihre Wirksamkeit besonders nach dem
Vorstoße bet Courcelette und Flers . Es sind schwer ge¬
panzerte Wagen , die in eigenartiger Weise so eingerichtet
find , daß sie alle Unebenheiten der Granattrichter unr
Schützengräben überwinden , Drahthindernisse durchfurchen
und durch ihre BewaffnMg — der von uns erbeutete ent
hält sechs Maschinengewehre — namentlich gedeckt,
Mafchinengewebrunterstände in Schach batten fallen.

Von freund und feinet
Allerlei Draht - und Korrespondenz -Meld̂ .
Verhandlungen über das griechische 4. *

Berlin . 23. Septewb? '
Der griechische Gesandte hat in mündlicher . vertr«^ .

voller AMprache mit dem Staatssekretär des Ausw^
Amts zu erkennen gegeben , daß es .emer RegierungS
wäre , wenn die nach Deutschland uberfuhrten grieMg,,
Truppen bald nach der Schweiz geleitet wurden , uni v^
dort auf einem noch zu vereinbarenden Wege nach
land befördert zu werden.

Kleine Kriegspolt.
Lemberg , 21. Sept . Zum Besuche des Erzherzogs Karl

Stefan und seiner Gemahlin weilte Kaiser Wilhelm am
Dlontag eine Stunde im Schlöffe zu Saybusch (Zywiec ). In
der r,ergangenen Woche war dort der Zar von Bulgarien zu
Gaste.

Amsterdam , 21. Sept . Aus London wird gemeldet , daß
der Sohn des englischen Arbeiterministers Henderson
gefallen ist.

Rotterdam , 21. Sept . . Daily News " melden aus
Saloniki : In dem Aufmarsch der Serben ist ein Stillstand
eingetreten.

Rotterdam , 21. Sept . Die hier angekommenen hollän¬
dischen Dampfer „Ophir " und „Sindoro " mußten ihre Post
ln England zurücklassen.

Paris , 21. Sept . Der ftanzösifche Chef des General¬
stabes  General Graziani ist zurückgetreten und an seiner
Stelle General Duport ernannt worden.

Lugano , 21. Sept . Der „Corriere della Sera ' ver-
öffentticht einen „Totengesang ' Gabriele b Annunztos auf
den Untergang des italienischen Unterseebootes
.Jalea " . das aus eine Mine gestoßen und vernichtet
worden ist.

London , 21. Sept . Die Regierung bat angeordnet , da?
bis zum Ende des Monats jede Beleuchtung  von 7 Uhr
St Minute » abends ar eingeschränkt  wird.
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Im Einvernehmen mit der Obersten Heeresleitung
bet Staatssekretär dem Gesandte » erwidert , daß Deutsch,
land die griechischen Truppe » in loyaler Beobachtung£
mit ihre», Befehlshaber getroffene » Vereinbarung lediglich
als Gäste betrachte und daher grundsätzltch gern bereit
dem Wunsche der griechischen Regierung entgegenzukommeu
Wir müßten jedoch tatsächliche und wirksame Sicherheit^
dafür erhalten , daß die in den deutschen Schutz
nommenen Truppen von der Entente nicht unterwegs
ihrem Vaterlande entzogen oder für ihre neuiralitätstre^
Gesinnung und Betätigung bestraft würden.

Die Antwort der deutschen Regierung stellt sicĥ
den rein menschlichen Standpunkt , daß die Gewährung ^
deutschen Schutzes auch eine gewisse Verantwortung fo
die Sicherheit der griechischen Truppen m sich
Irgendein Zwang auf die griechischen Gaste, sich^
Hause befördern zu lassen, wird unter kemeu Uiustmig,
geübt werden . Man wird also zunächst die Stellungnahigr
der Angehörigen des griechischen 4. Armeekorps selbst ch.
watten müssen und welche Garantien für die Sicherhtzj
der Griechen von ihrer Regierung geboten werden könne»,
— Laut amtlicher Mitteilung aus Görlitz  wird der ech
Gttechentransport voraussichtlich am Dienstag dort ein.
treffen.
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Kein kreier f4lemeug im franzöltfdien Parlament,
Genf,  23 . September, j

Bei den Beratungen der fraiizösischen Kammer kW!
es abernrals zu einem überaus heftigen Zwischenfall, bei
stürmische, langandauerude Aufregung hervorries, hi
sozialistische Abgeordnete Raffin - Dugens  verteidigt' sij
und seine engeren Genossen , die für den Frieden tittfi,
gegen den Vorwurf der Vaterlandslosigkeit . Mit wild:«
Getöse wurde er bei den Worten „Unsere beut- tn
Kameraden " und „die  französische Presse forderte vor hm
Kriege unausgesetzt Deutschland heraus " unterbrochen mit
rief schließlich aus : „In diesern Saal ist kein  srein
Atemzug mehr möglich !" Der Präsident drohte Rafw
Dugens mit Wortentziehung , so daß dieser sich zu den,
Zugeständnis verstehen mußte , daß einige seiner M.
gehendsten Äußerungen nicht in den Sitzungsbericht kämen.
Also Wortentziehung und gefälschter Bericht im Parlameni
der dritten Republik.
Die Zarenreglerung für eine „ bulgarische Republik“,

Stockholm,  23 . September.
Rußland gibt sich als das Land des höchsten itnb

heiligsten Begriffes von der Unantastbarkest der Momtt«
aus . Aber man kann auch anders . Das Amtsblat.  aä
durch seine Judenverfolgungen bekannten GouvernemM
Kischinew veröffentlicht einen Aufruf , der angebllch vonm
Beßarabieu lebendeu Bulgaren verfaßt ist. In dem «nlf
wird das bulgarische Volk aufgefordert , den „keulob
Ferdinand von Koburg zu verjagen , Bulgarien als Rep, »
zu erklären und den General Radko Durntnew zu
Präsidenten dieser Repriblik zu erivählen . Die Dienst,!i

ßakehr zwi
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des vom autokratischen Zaren eruaniiten Gouverneurs,«
Kischinew, in der das Amtsblatt redigiert wird , sucht«
also auch unter zweifelhafter Flagge als W r̂beburemn«
eine neu zu errichtende Republik zu betätigen . ÜMM
und Wunder hören in diesem Ktteae nickst aus.

Berlin , 23. Sept . In der Nacht vom 21. zum 22. Sep¬
tember wurde in der Nordsee der englische Dampfer

-„Colchester " von der Great Eastem Railway Company
durch deutsche Seestrettkräfte nach Zeebrügge aufgebracht.

Konstantinopel , 23. Sept . Ein türkisches Wasserflugzeug
erzielle im Schwarzen Meer mehrere Treffer  auf das
russische Linienschiff „Kaiierin Maria"  und auf Torpedo-
bootszerstörer.

Kopenhagen , 23. Sept . Die englischen ZoWehörden be-Elagnahmten in Swansee denschwedtsck,enDampfe1»eitos " mtt einer Wolladung für die schwedische Heeres¬
verwaltung . .

8 Empfindliche Strafe für Häute - Hinterziehung . Der
frühere Direktor der Viehhäuteverwertung G . m. 0. H. Alfons
Reineke wurde von der Berliner Strafkammer wegen Ver¬
letzung einer Verordnung des Oberkommandos in den Marken
aber den Verkehr mit Viehhäuten und wegen Untreue gegen
die Gesellschaft zu sechs Monaten Gefängnis und 3000 Mark
Geldstrafe , Fabrikbesitzer Konrad Schlegel , der die Häute von
Reineke kaufte und verarbeitete , zu 1200 Mark Geldstrafe ver-
urtellt . Die Angeklagten wären verpflichtet gewesen, der zu¬
ständigen Behörde den beabsichtigten Verkauf b»w. Kauf der
häute anzuzeigen. _

jNfab und fern.
O Städtische Lebensmittelämter . Nack be»,

des Reiches richten neuerdings viele Gemeinde"
Stellen ein, die die Aufgabe haben , alle Ernähr
der Gemeinde zu bearbeiten . Neuerdings vcw
in Wests, und Soest städtische LebensnuttelM ' ^ ,
richtet , deren Aufgabe e8 ist, Hand in H i^ koersor^
völkerung die Schwierigkeiten der LebensmiM ra
zu beheben . . &

I O „ Hochachtungsvoll O . O . . anstä 'E 5rie
i Eine Geschäftsfrau in Hindenburg erhielt »n »
i dem sich 23 Mark und ein Zettel mit

fand: „Empfangen sie von mir die Ihnen '
gestohlenen 20 Mark und 3 Mark Zinsen ^ ^ sizet
anständig und haben den Diebstahl bei der.
angezeigt . Ich will desbalb auch anständig ,
auch die Zinsen nicht schuldig bleiben . H ^D. O.. anständiger Dieb." 2S»
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chluö der nordischen sVliniIterkonkerenr.
Christiania,  23 . September.

Die Konferenz der leitenden Minister der drei »m
bischen Staaten ist zu Ende . Das Ergebnis bet w
sprechungen wird in einer Note zusammengefaßt , die Mi
veröffentlicht wird . Die Note spricht sich aus 1. für W
rechterhaltung  einer ehrlichen unpatteiischenNeutralii
2. für eine erweiterte Zusammenarbeit gegen fi’.e
drückung  des neutralen Handels durch die KnegfiiM
durch Handelsspionage , Schwarze Listen u . drgl ., 3. ge«
die Zumutung , die Initiative zur Vermittelung  W
den kriegführenden Mächten zu ergreifen . Andere
stellte man als wünschenswert fest, daß eine erwestertt
sammenarbeit  zwischen so vielen neutralenLanoerri
möglich zur Wahrun g gemeinsamer Jnterenen
Slusschluß jeglicher Parteinahme für die eine oder
der kriegfiihrenden Mächtegruppen zustande gebracyi

Veniretos droht König  Konstantin.
Newyork.  23 . SeptemM

Der Vertreter der „Associated Preß " in Athen
eine Unterredung mit Venizelos . Auf die Frage , 0^
Wahres an den wiederholten Meldungen sei, daß '
Saloniki gehen werde , um sich an dre Spitze 0 £2
weiligen revolutionären Regierung zu stellen,
Venizelos : _

Ich kann darauf jetzt nicht antworten . Im nrus>̂ ^
wenig warten und sehen, was die Regierung 8» “ ^ ^
flckstigt, bevor ich mich entschließe, was am besten̂ ^ ^
falls Griechenland nicht in den Krieg emtntt.
König die Stimme des Volkes nicht Horen will M
wir selbst ausfinden , was am besten zu tun n g. W
nicht, was das sein wird , aber eine lange Fo
gegenwärtigen Lage ist unerträglich . t ^ ff'

i Es ist bemerkenswert , daß Venizelos 0 M
s wie eine gleichwertige und gleichberechtigte
' Übertritt.
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.Untersee -Blau ." Den Ruhm, in der Reklame es
Meisterschaft gebracht zu Haben. Hüten die Ame?ikaner

rs  befestigVl iAl be jeder sich bietenden Gelegenheit.tjGr &SSLJF
^hbootes-Deutschland" ist von einer Lederfabrik, die es
Fuders verwertete, »Untersee- Blau " getauft worden.
M Bewunderung der kühnen»Deutschland"- Fahrt.'

Amerika herrscht hat sich die geschäftliche Kalkulation
8 richtig erwiesen, alle Welt will letzt Sachen in Untersee-
»lau lausen.
, flriegsgräber-Pflege in Rusiland. Mit Genug-

Wjrttgvernimmt man, daß der Kommandierende der rilssi.
Li Nordftont die Aufnahme eines genauen Verzeichnisses
Jet Gräber gefallener deutscher Soldaten angeordnet hat.
M Möglichkeit soll die Lage der Gräber auch durch
Lgrapbien festgestellt werden. Gleichzeitig ordnete
JjiKommandierende^ eine Besichtigung der deutschen

Briefe bis 20 Gramm 15 Pf ., für jede weit
«L ^ E 'nLosttatten Drucksachen bis
!»Gramm3 Pf ., über 60 bis 100 Gramm 6 Pf ., für jede
Men 100  Gramm ?Meistgewicht 2 Kilogramm) 6 Pf .,
ldttwroben je 60 Gramm 8 Pf ., mindestens 10 Pf.
Mspapiere je M Gramm 5 Pf ., mindestens 20 Pf.
Mweisuilgen 20 Pf . für je 40 Mark. Postpakete bis
f«fogramm auf alle Entfernungen im Verkehr nach

Bosnien-Herzegowina
Ha ÖsterreichK) Pf ., nach Bosnien -Herzegowina ühe,
Kmtch und Ungarn 1 Matt. *t ix' V . 'bü ll
0 Staatliche Kriegswurst in Anhalt . Die anhaltisw.

ßdatsregierung hat angeordnet, daß vom 1. Oktober den
Mein N, den größeren Städten des Herzogtums nicht
Mi gestattet sein soll, selbst Wurst zu machen. Das ge<
tattte verfügbare Schweinefleisch soll vielmehr in den
Mchthöfen̂zu »Kriegswurst" verarbeitet werden, d. h.
M - und Leberwurst mit einem besttmmten Mehlzusatz.'
fierBettrieb wird den Fleischettneistern übertragen.
o eich selbst gerichtet,
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. — Die Berliner Mordaffäre —
-- - vierjährige Tochter des Pförtners Adolf

Wer fand man mtt durchschnittenen Kehlen in ihrer
Wen tot auf - - hat eine schnelle Aufklärung gefunden
Mrööer selbst war der Mörder, er hat Selbstmord verübt

er sich von einem Zuge überfahren ließ. Bei de,
falb man ein schriftliches Geständnis des Mordes,
rchr Pilzkunde ! Dieldungen von Pilzvergiftungen
sich in auffälliger Weise. In München starben drei
nach dem Genuß selbstgepflückter Pilze ; das gleiche
' ttaf die drei Kinder eines Landwirts in Eppstein
Homburg. Betrübende Vorkommnisse, die wieder
nahelegen, in den Schulen möglichst viel praktische

jt  zu betreiben.
M einem RegenMrm getötet . In Frankfurta. M.
" bet Schauspieler Arthur Bartel, ein beliebte,
W und Liedersänger, von einem Unbekannten, mit

in Wortwechsel geraten war, durch einen Stoß mit
Regenschirm ins linke Auge schwer verletzt. An
Mgen der Verletzungen ist Bartel im städtischen

chaus gestorben. Der Täter ist bisher noch nicht
i worden.

«̂ Kriegsanleihe. Um auch den Minderbemittelten
Wlwung an der fünften Kriegsanleihezu ermöglichen,
'MeReihe von städtischen Sparkassen Anteilscheine in
sonn5%»verzinslicher Kriegssparkarten in Beträgen
!5, 10 und 20 Mark aus. Meist ist die Bestimmung

öiese Beträge zwei Jahre nach Friedens-
sumckgezahlt werden, wenn der Einzahler es nicht
L bei entsprechender Aufzahlung durch Vermittlung
Aschen Sparkasse bis zu diesem Zeitpunkt ganze
»er Reichsanleihe zu erwerben. — Auf die Kriegs-

u- a- gezeichnet: Westpreußische, ritterschaft-
UW. tue neue westpreußische Landschaft je 10 Mil-
*»ederbarnimer Kreissparkasie 12 Will ., Sparkasse
?Irll Kreissparkaffe Bielefeld 7 Mill ., Kreis-

.Wendel2 Mill ., Mannesmann Röhren-Werke
lborf8 Millionen Mark.

dt ff*Mt&  einer Unterredung, die
'r Kampfflieger Hauptniann Bölcke einem

Sr  Zeitungsmann gewährte, sprach er sich des
über, seine Kampf-Tattik aus. Er habe, führte

kk'Lne besondere Regel außer der, daß' erbe-
Äinen m vacken. ehe dieser ihn selbst

und englischen Gegnern könne
W * Korsagen sie hätten tapfer ge-

anerkt«^ ^ine Tätigkeit wurde von ritterlichen
- Ein von ihm gefangengenommener

sagte »Wenn ich nun einmal abgeschvssen

ÄchA -E « . durch einen
«erf̂it? Ka ^ tterwerkes . Im Belgischen

die «2 DüsseldorferHafen brach ein Brand
«n undV ^ ^ äude mit den darin befindlichen

1" S? Her  Ausdehnung ergriff.
1 reiche& fen  ber Feuerwehr gelang es. an-
'tJr Holzlager vor dem Feuer zu retten.

iburemtrt E Kriegsgefangenen . Das Nach-
^tömmiste des Renseignements)

lenpr, .? rt Nachforschungen nach dem Verbleib
ien
mter
mit d«
elveiB

> unentgeltlich durch. Briefe ' sindHie
V8a ^ommerherr Johanne Münter, Kopenhagen,34. , . '"'."» «err Spanne Dtünter, Kopenhagen.
^ ,Db" Schreiben ist ein inter-
i ^"uvortschein beizufügen.I «eijuiugen.
Zrauer̂ dler wird teurer. Die bedeutendsten

, .- Aixxhaben  beschlossen, den Preis für
Deutet iRark für das Hektoliter zu erhöhen.

1,8  ä 8Ss“ffT ieg  ® Wa,et  ® lms ul"
1 in.  Deste -Tale . Das über-

l,!* Jf*  vorläufig noch ein wüstes Trüm-
!Me0»t?5 Bändigung der Aufräumungsarbeitcn

der Ertrunkenen feststellen lassen.

^Äderung im Postverkehr Deutschlands mit Oster-■  ̂rAMAHt « _ _ »Per Ä _
"erwezj M -Ungarn. Der seit langen Jahren zwischen Deutsch,

-ü und der österreichisch-ungarischen Monarchie bestehende
«Mittag erreicht infolge Kündigung durch die öster-
Msch-ungarische Regierung mit Ende September sein

Für den inneren Postverkehr von Österreich, Ungarn
«Mien und Herzegowina werden zum 1. Oktober er-
ghte Gebühren eingeführt. Deshalb haben auch für den
Mr zwischen Deutschlandund diesen Ländern neue Ab-
Mimgm getroffen werden müssen.

Ab L Oktober, kosten aus ^Deutschland dahin ab-
"" "" ' ' ' weiteren

der nü Vr 1; » uuwuw «« temteuen lauen,
)ilL°» a(f Io?en  Bevölkerung ist groß, doch hat
m  Regierung eine Hilfsaktion eingeleitet.

Lunte Teilung.
Of. "Wik «ehe» 'n bistken in de Sommefrische !"

-Soldatenscherz, der em helles Licht wirst auf den
Hjf n unserer Truppen, macht zurzeit draußenbL Runde D,e Soldaten nenneni die Somme-Front die
xSommefusche ; »wrr gehen 'n bißken in de Somme-

sie die Stellungen in dem granaten-
zerwühlten Gelände beziehen. Es rst eine Hölle, dieses
Gelände, der dauernde Geschoßhagel aller Kalwer hat kein
Kr?/aÄ^ tt "/suwe,sen m all den Riesenschlachten diesesKrieges. Hut ab vor den Soldaten, die in dieser Hölle
Humor zu bewahren verstehenl ' wu

Die Entdeckung des „Figaro ". Der Fiaaro" in
Paris leistet sich folgendes: »Wer erinnert sich"nicht irgend
ES DrtfÄ « ^ gend auf den öffentlichen Plätzm

bei Schaustellungenjene deutschen
, . ttkkapeilen gehört zu haben, deren Besetzung sich immer

Kornett (Piston) — jene Mustkbanden von vier blonden
NiÄ « û mtt grünen Mutzen, die die Provinzen nach allen
Richtungen hrn durchzogen und sich an Schaubudenbesitzer
vermieteten oder an Meß- und Festtagen unter freiem
Htmmel Konzerte gaben, gesehen zu haben? Sie kehrten
nach Deutschlandzurück, nachdem sie sich ein kleines Ver-

erspielt und, die Augen und Ohren offen haltend,
«Atrge Erkundigungen eingezogen hatten. Das deutsche
Spronenwesen begann bei uns mit der Musik " Me
ibrerÄuick d̂n^ K " . ^ bmischen Musikanten, die mitihrer Musik durch die ganze Welt zogen, waren also auch
deutsche Spwnei Höher geht's nimmer, und man weiß

woniber mlin sich mehr wundern soll: über die Ver-
bohrthett dieses angeblich führenden französischen Blattes
oder über den geistigen Tiefstand von Lesenh die sich

Freunden und Bekannten mache hierdurch
die traurige Mitteilung, daß mein ehemaliger
lunger Mann

August Sommer
aus Gerstg

nach erhaltener Nachricht den Heldentod in der
so heißen Sommeschlacht gefunden hat.

Er war mir ein braver, pflichttreuer An¬
gestellter, er war beliebt bei der Kundschaft und
s-men Freundeskreisen.

Wir alle, die ihn kannten, werden ihm
etn treues Andenken bewahren.

Lhr . wieghardt.

"°.A
lolchen Blödünn auttiftbÄl lallen".

i (Hitzblattern.
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Neueftee aus den
Furchtlos und treu. Exzellenz spttcht einen Rosien onr

»Was tun Sie . wenn der Feind kommt?" Ich'
Mzellem. „Was noch?" forscht der hohe Herr weiter 3>d!
schlage die Alarmglocke!" Exzellenz gibt sich lmm̂ r noch nÄ
zufrieden: „Nun kommen immer mehr Feinde und ^bri
Kameraden kommen nicht." „Da schmeiß' ich Handgmnaten
Exzellenz. „Wenn aber imme« noch mehr Feinde kommen""
Da vlatzt der wackere Reservist heraus: »Schadt nischt
Exzellenz: re mehr daß es sind, desto mehr daß ich treffT
“ Äe11foige . In einer Nordschweizer Pension die ick
toftr” Allerweltscharakter bewahtt hat. werden an der Gäste.

Dabei beobachtet der servie.
re nde  Kellner,das Beftahren, immer zuerst die anwesende,
Deutschen zu bedienen. Eben kreist eine saftige Poularde uni
der amerikanische Gast Mister Hopkins steht zu seinem' Ent
s-tz-o., öabj&d solcher Vetteilung die schünsten Stückê uf di

Lohales und provinzielles.
Merkblatt für den 26.  September. ^

Sonnenaufgang 654 II Mondaufaana s« «n'
eonnenuntergang 6481| Monduntergang 602 N .'
Tsinatau | apaner  binnen den Angriff auf
|Ä StoJStUmmn 'ltn t̂ ei9l5  Ä . lS
franzosische Offensive im Westen vermag keine Vorteile"«!
Sielen. Erstürmung mssisch er Stell ungen bei DünabÜrg.
» Generalfelbmarschall Hans David Ludwig Graf Aork

nnn̂ r?■lWittmack in Hamburg geb. — 1870 König CöristianX- Ä && SS **“

IfcfÄ eÄ ate nÄ ' "£ ^ e. DeKellner erklatt: »das ist unmöglich wegen der
die Deuttchen aeuen vor!" DvmmerzerllLvL Bl.
von

««».M-IMm» »uwi UULl lUllV. »HI»
toeuu « ünlglnnen Politik machen

Mehr wie eme Krone wirds nicht kosten!" — Alt - Ä -.'

u- d • £
Sturm vorzugehen, da kam von drüben eine Sllmine "'
Lottes willen, schießen Se nich, Herr Willstadt' ^Ich ' bin*t«
ber DberfeBner aus 'm Hotel de Rom! Wir erjeben uns alle st

Ji rof Är Darauf eSonSe ^ ßeW Ä*
LltSubr 6 ^ '^larrest sind länger als vierzehn Tage Heimat

_ (Lust. !ÖIJ j

Volks - und KHegswfrtfcbaft.
f  Bestandserhebung für Schmiermittel. Der Beschlag-

nähme von Schmiermitteln,̂die am 7. September angeordnet
wurde, ist jetzt eine Bestandserhebung gefolgt, von der alle
beschlagnahmten Gegenstände betroffen werden. Meldepflichtig
sind alle Personen usw., die die genannten Gegenstände in
Gewahrsam haben. Die erste Meldung ist für die bei Beginn
des 22. September 1916(Sttchtag) vorhandenen Vorräte bis

- tober 1916 zu erstatten, und zwar auf besonderen
Meldescheinen, die unverzüglich von der KriegsschmierölG. m. b. H. (Abteilung für Beschlagnabme), W.  8 , Kanonier-
sttaße 29/30 anrufordern sind: an diese Adresse sind auch die
Meldungen einzusenden. Ausgenommenvon der Meldepflicht
sind nur Mengen von insgesamt weniger als 500 Kilogramm.
D e Bekanntmachung enthä t noch eine Reihe von Einzel-
heiten. die für die Meldepflichtigen von Wichtigkeit sind; sie
tritt mit dem 22. September 1916 in Kraft.

Die Bertellung der Eier . Die Reichsvetteilungsstelle
kur Eier gibt folgendes bekannt: Am 12. und 14. September
1916 baben grundlegende Besprechungen zwischen der Reichs-r ,?— *‘riU}fUttUlXör UJeoioeiv«wunaen zwilchen der Reichs-

bm«̂^ ^ ^btteilungsstellen stattgefunden.Auf Grund derselben wird es möglich sein, in nächster ZeittI m n/ >Är «l Att Fitr nf «vwi « (Ü - *jr. o . r > I „
, . — wwioveu »uuu c» muyuaj fem, tn namiter aSett

einen Berteilmcgsplanfür das gesamte Reichsgebiet aufzu-
stellen. Jnzwrschen beginnen die Kommunalverbände und die
in der Bildung begriffenen Untewerteilungsstellen mit dem
Einsammeln der Eier. .Der,Erfolg dieser Sammlungen wird
wesentlich von der Geschicklichkeit und den organisatottschen
Maßnahmen der Kommunalverbande. sowie insbesondere dem
Eifer und der Hingabe der von diesen mtt der Sammeltätia-
keil betrauten Organe abhängen « ammeiralcg.

a  Uber die Preisgestaltung der Zwiebeln hat vor
einiger Zeit in der Reichspreisstelle mit Sachverständigen
aus verschiedenen Erzeugungsgebieten eine Besvrechuna
stattgefunden, bei der auch die Reichsstelle für Gemüse und
Obst vertreten war. Von einigen Seiten wurde damals
ein den Ernteaussichten angemesseneres Fallen der Zwiebel-
preise in Aussicht gestellt und die Einfühmng von Höchst-
preisen, wenigstens zurzeit, für überflüssig erachtet. In¬
zwischen scheint auch auf dem Zwiebelmarkt die Spekulation
einzusetzen, so daß die Frage der Einführung eines Höchst-
Preises in ernste Erwägung gezogen werden muß" Die
Vecchsstelle für Gemüse und Obst wird mit einigen'Sach-
i-erständigen die Entwicklung der Preise und des Handels
dauernd verfolgen, damit gegebenenfalls rechtzeitig ein¬
gegriffen werden kaum Auf etwaige Spekulationskäufe
kann dann keinerlei Rücksicht genommen werden.

a Die Entzuckerung von Melasse wird von der Offent-
lichkeit stls ein Mittel zur Behebung unserer Zuckernot
empfohlen. Dazu ist aber zu sagen, daß wir die Melasse
soweit nicht geringere Mengen vorweg zur Herstellung
einzelner Nahrungsmittel verwendet werden müssen, drin¬
gendst zur Herstellung hochwertiger Futtermittel und damit
zur Aufrechterhaltung unserer Viehwirtschaft brauchen.
Sie kommt als Futtermittel der menschlichen Ernährung
bester zugute, als wenn Zucker aus ihr gewonnen werden
sollte. Überdies sind die Entzuckerungsanstalten zum
größten Teil nicht mehr für den Entzuckerungsbettieb ei»
gerichtet. -

aeiCrÄÄ
Jütrö zurzeit vielfach einer reichlichen Ausnützunâ der
großen Haferernte für die Zwecke der VoWernäd^ tl
P °°t gere&ef, w«° M K-I-Z -LmnLam ? L«

werden die Forderungen dahin präzisiert dnsi
eme Million Tonnen Hafer für die Volksernäbruna h
fon °° p H^ rnährmitteln Verwendung finden
ft d.?m 9Sr„ ,,rus mi w  d °- 4C
Aufstellung des Haferwirtschaftsplanes' ŝein̂ voll? ' Auf!
merksamkeil zugewendet und es ist im Haferwirttcktnsis
Plan für die Herstellung von Hafernistr-Mt el̂ dNeMa-
Hafermenge bereitgestellt worden, die öie 6̂ef eßenben̂12
nahrmittelfabriken bei Inanspruchnahme ihrpro ^ -T
tagen Bis imiftTelftSStgfe«  SerSfte

^ Leistungsfähigkeitder bestehenden Fabriken
°^ er  ® et  toettem nicht so weit, wie die gestellten

©ine wesentliche Erweiterung bestehender oder BiEckichtaa
neuer Hafernährmittelfabriken scheitert"schon an &
^ 'dE ^nmöglichkeit, die erforderlichen neuen Maschinen und
Einrichtungen rechtzeitig zu beschaffen und in
fetzen. Ob die Heranziehung anderer bestehender
rur Hafenlahrmittelfabrikationsich technisch durchfMren

wird geprüft werden. Jedenfalls wird keine Möaü
'im^übri'aln? ^ ^ ^ , öer Erzeugung unbenutzt blechen
ftlrLn̂Ws flend̂eutet die vorgesehene volle Ausnützung der

«Ä SÄeSÄiSe t̂gVtÄ?

n„ * S ^ort *. Der hiesige Sportverein „Borussia" nahm
in Geisenheim stattgefundenen Fußball-Pokal-

Wettspiel in der C.-Klaffe teil. Das Spiel wurde, da die
Spiclcr zum Heeresdienste eingezogen sind, im

Lechser-Kampf ausgelragen. Der Verein ging bei starker
Konftirrenz mit dem 2.  Preise als Sieger hervor. Den
wackeren Spielern ein »Gut Tritt." An dem ganzen Spiele
nahmen ungefähr 2b Mannschaften teil.

Entlade heute

Nusskohlen.
Jean Engel

Bekanntmachung.
Die in Betracht kommenden Landwirte werden aufge.

fordert, bis zum 28. d. M. im Rathause die aeerntete
Gerstenmenge anzumelden

' 2^ Sept.  1916 . Die Polizeiverwaltung.
Sämtliches noch nicht abgelieferte ßorn  ist Milk»

mo* , den 27. d. M., vormittags zwischen 11 und 12 an
der Turnhalle obzuliefern.

. Die in . Betracht kommenden Landwirte ersuche ich
diese Anordnung genau zu beachten.
* .Braubach.  25 . Sept . 1916 . Der Bürgermeister

Aekannlmachunq.
2.2t 9- ,16  ist eine Bekanntmachung betrkffcnd

„Bestandserhebung für Schmiermittel" erlassen worden.
^ J ? Bekanntmachung ist in den Amts-

blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

iUefferausficbten.
„ ®$ öne« Herbstwctter, trocken, am Tage noch etwa«mM'u er als s.'sth-'r.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Betr. Ablieferung der Fahrradbereifungen
Für dir Sammelsiello Oberlahnstein wurden zur frei'

willigen Ablieferüng der Fahrradbereifungen folgende Ge-
schaftsstunden^festgescht. 27 . und Donnerstag. 28.

Sspt. 1816, nachm. von 2—6 Uhr.
Braubach, 23. S -pt. 1316. Die Pol.̂ erw^

Anleitung zur VerwendungE Kristall-Sußstoff
bei der Zubereitung von Obsterzeugnissen

und anderen Lebensmitteln.
Saccharin ist. in der Form von Kristallfüßstoff an

nähernd 450 mal füßer als Zucker, hat irdoch keinen̂Nähr¬
wert ist also lediglich ein Genuß-, aber kein Nahrungs¬
mittel, und vermehrt zudem nicht die Masse der gesüßt«
Lebensmittel. Daher ist in den Fällen, «° Zucker w
z. B. bei d-r Herstellung von Obsterzeugmffn — mcht nur
mt  sondern auch die Masse der Lebensmittelb-trächtl.ch

vermehrt, entsprechend weniger Sachcerm zu verwenden, wäst.
rend beim Süßen von Getränken(Kaffee, Tee usw.) dem
Süßwert des Zuckers entsprechende Saccharmmengen genom

mtn  Ein^Päckchen Kristall-Süßstoff mit 1.4 Gramm Inhalt
entspricht der Süßkraft von annähernd 550 Gramm Zucker
Wird der ganze Inhalt eine, Päckchensm en halb Liter
Waffer gelöst, so entspricht der Süßwert dieser Flüssigkeit
etwa1 Pfund Zucker°, 1 Teelöffel voll davon kann also
ffiu »on <» f 2- 6 sm - ch-n 3»J<t >»», S°i -n °°»
Kaffee, Tee, Kakao usw. dienen. . . . . . .

Beim Obsteinkochen ist im allgemeinen folgendes zu

der Art der h-rzustellenden Obstdauerwaren
verfahre man tm einzelnen etwa wie folgt:

Dunstobst, Kompotts und AehnNches: Leerem Nichte
aller Art werden im Wafferbade für sich oder mb wenig
Waffer in einer Schale gedünstet, bis genügend Fluffigke.t
ausgetreten Ist. Dann füllt man das Obst in ^d )enobet
Gläser und süßt vor dem Genuß mit emer entsprechenden

D»°chj«»>tt Knntn °"! 1 P-ck»-" « M °n
J °h»n»>,b--,-». «tone Sta4 .16.mn unt. 6an .tW »n V>
Pfund Früchte, an Erdbeeren, Himbeeren, Pfirsichen und
Aprikosen 10 Psd. F.üchte, an Birnen, Aepfeln und Heide!-
beeren 15 Pfund Früchte gerechnet werden.

Frnchtsäste werden nach einem der üblichen Verfahren ohne
Zucker bereitet und entweder sterilisiert oder mit Natron (1
Gramm auf 1 Kilogr. Fruchtsast) konserviert. Zum fußen
verwende man auf etw.' . Viertel Liter Fruchtsaft1 Päckchen

Marmeladen: Die zerkleinerten Früchte oder das
Fruchtmur-werden genügend dick eingekocht. Am Ende der
Kochung kann künstlich gesüßt werden, wozu rm Durchfchn tt
für 5 Pfd. eingewogenes Fruchtmark1 Päckchen Sützston
genügt.

Wird veröffentlicht. ^ . ,
Der Süßstoff ist in G.-Packung beim Qreislaflct ein-

troffen. Derselbe ist nur zur Abgabe an Gastwirte bestimmt
und 110 mal so süß wie Zucker. Ein Paketchen mit 500
kleinen Plättchen kosten 1,85 Mk. ~ . . .

Anmeldungen für den Bezug von Saccharin werden
Nachmittag» im Rathaussaale entgegengenommen und zwar

Mt - IM«- D.r 80t«..m.i|l.t.
W a h l der Gewerbesteuer-Aurschüffe.

Die Gewerbetreibenden werden auf die am Dier̂ tag,
den 3. Oft. d. I , vormittags 10 bezw. 11 Uhr im Saale

^obenroller« zu St . Goarshausen stattfindende Neuwahl
d« M, -°tdn.,!n 6.« 6 » ™ « * fOt di. SentetS«.

^Wihlbn" rinb”nnt männlich, Rlt,I >td-t dir beit,Sl -n.t-
laffe welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und sich
m Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. Mmd' r-
jährige und Frauen können die Wahlbefugni» durch Bevoll¬
mächtigt» ausüben, wählbar sind diefeben nicht.

^ Die Wahl findet für ^ »on 3 Jahren und»war für die Sleueriahre 1917, 1918, 1918̂ statt, -vre
bisherigen Abgeordneten und Stellvertreter sind wieder

22. S -vt. 1916. D- r,BürgernE^
—- Die Musterung der Landsturmpflichtigen de» Ge-
burtenjahrganges 1898 und der früheren dauernd Untaug-
lichm2? Aufgebots(das sind die Geburlsiahrgange 1869

^^Zur P̂rüfung"der Landsturmrollen werden die Musterung«-

3 m «Mt . 1916. Die Poltreiverw^ r^
- DiHrfchriflen über die Regelung des Fleischver-

finb be!üa ich de» Kreises der Selbstversorger viel-
ä« Ä «n6» »« >« . 3« Mt -ich-n »tlik-In m.td

SSaewSt b«6 die Frage, ob d-r Besitzer eine« Pension,-
ŝ weine» das Recht zur Schlachtung de» Schweines für
Selsstverforgungszwecke habe, bisher nicht genügend geklärt.

Diese Auffaffung ist irrtümlich. In den betr. Vorschriften
wird klar ausgesprochen, daß zwar mehrere Personen, bu
füc den eigenen Verbrauch gemeinsam Schweine mästen, als
Selbstversorger angesehen werden können, aber nur bann,
wenn die Mästung erfolgt au» Erzeugnissen oder Abfallen
der Wirtschaften aller Beteiligten. Danach ist die bloße
Xchlung eines Entgeltes für die Mästung oder zur Anfchaff.
m,a von Futtermitteln oder die bloße Lieferung gekaufter
Futtermittel als gemeinschaftliche Mästung nicht anzusehen.
8 Sr « M , 22. S -pt. 1916. Die P °l.-V<rw.

Brennbol2-UerJteigerung.
I Am Montag, den 25. d. M., nachmittag« 5 30 Uhr be¬

ginnend kommen aus dem Stadtwalddistrikt 34 b Sameseicher,
bera zur Versteigerung: m . .

94 Rm. Eichen- und Buchenknüppel und Re>selknuppel.
Zusammenkunft an der Ermenstiele Wrese. Beginn

Ibei Nr. 405. Das Holz ist sämtlich kurz geschnitten und

KrM Ut,l . 1916. D-t ,
Dienstag, den 26. d. M., Nachmittag» 6̂ 30>Uhr findet

in Sachen der Verlegung de» Weges ^ Erikt Winter¬
höhl nach Distrikt Kaffrnachi eine Ortsbefichtrgung der Mit-
alieder der städtischen Körperschaften statt, zu welch.! auch die
Interessenten, insbesondere die Weinbergsbesitzer emgeladen
werden. Sammelort am Stauweiher des B^ gwerks.

Braubach, 23. S -vt. 1916  Der Bürgermeister.

rrshlev'r De»»tschev

fiiv bat  Iatzv 191T
ist hei uns zu haben und kostet pro Exemplar

SS 60 Pfg SS
Aucbkandkuna Lemö.

Eine Ladung

Kali=Ammoniak=Super=
phosphat

4 mal 5 mal 6
cingetroffen. j

E« ist zu empfehlen, seinen Bedarf zütig .
| wegen der starken Nachfrage und der geringen Züschs

ilähmaschim
- nur erste Fabrikate— zu billigsten Preise

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Jhr„,
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbar!̂
zeugen kann. . w „
Sanajähr . Garantie kostenloses Am,

G-g . Pb .. Cl<

Cognac, Meyers
altenKor», Stein-

lu, «roser An,wähl fitisl Häger, Kümmel
vorrätig bei NittefeN

IGeorg Philipp El°s.>
T “- 177 I Lhr. Wieghardt.

Ihlee-Gläser
in großer Auswahl empfi-hlt

Julius rrüping.

HonigkuKeu
in Feldpostpackung

1°^ wieghardt.

Dreifuß1
, Stiefelelfen
zum Selbstbsfoblen der©ĉu ê|

Iwieder eingetroffen
; Julius Rüxing.

Hcrdputzmittel

„Öitrolin"

offeriert
Iean Engel.

Spielksirteu
Istnd wieder vorrätigA. Lemb.

Der neue

Marksburg-
8B führer □!P

(Liebhaberdruck)
ist bei unszuhaben und kost

pro Exemplar
Mk.

Buchhandlung Lernt.

Rotwein ~ * MMfc "2*. j
* o cm « I ttt *

offeriert
Lhr. Wieghardt.

— naturrein —
Liter-Flafche mit Glas 2 Mk
*/4 , „ " 1/60 Mk.
empfiehlt

Emil Lsche nbrenner.
^Ä88LM86ll6

UnMtM « Landes-
-!l Buchdt utftcci getitb.' ISalSHCLOP|
Pfeifen&Mutzen
eoer Arr, nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende
Erinnerung

Rud. Neuhaus.

Alle Sorten
Bürstenwaren

Aufnehmer
Piasavabesen

neu angekvmmen bei
Gg. Phil. Clos.

mr  das Jahr 1917.
per Stück 30 Pfg.
md eingetroffcn.

Bnc hhandlong Lemh.

Taschenlampe»
»ni>Kaltem»

von längster Brenndauer
empfiehlt

Ga. Phil . Llos.

m
Aufnehmer, Tchrupper, Wasch- und

Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten,
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-, rü

Anschmierbürsten, Federwedcl, Ausklopfer
ferner:

Herd- und Messerputzschmiergelt Glaspapier, i
papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Re
Herdplatte, Geolin imprägnierte Putztücher,

usw.
z» d«n billigsten pre>I°".

Julius Rupi'

in riesiger Auswahl
neu eingetrofsen.

A. Lemb.

SÄD
zum Reinigen der Herdplatte
wieder emfictroffctt

Jul . rrüping.

Echtes
Salisyl-

Nns«me»t-
papier

in Rollen zu 15 Pfg.
neu eingetroffen.

Dieses Papier ver-
meidet bei eingemachten
Früchten, Gelee«, Kom¬
pott« und Marmeladen
den sich bildenden
Schimmel und schützt
so vor dem Verderben
der eingemachten Früchte.

A. Kemb.

fitzlikatme»
Ochsenfleischsülze
Pfahlmuscheln
Fischklöße

Heringe in Kraftbrühe
Krabben

Sardinen in Oel
Sprottsardinen in TomaM

Geräucherter Lachs
Gabelbissen
Sardellenbutter

Anchovi-Paste
Sardellen zum

Jean
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